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Über die Landesteile hinweg
BALDEGG Über 100 Jugend-
liche aus dem Seetal und aus 
dem Wallis sangen am ver-
gangenen Freitagabend in 
der Aula der Kantonsschule 
Seetal und am Samstagabend 
im Theatersaal des Kollegi-
ums Spiritus Sanctus in Brig.

Der Kantichor Seetal, unter der Lei-
tung von Kerstin Saxer-Jentsch und Lo-
renz Ganz, spannte für diesen Choraus-
tausch mit den Spirit Singers aus Brig, 
unter der Leitung von Adrian und Yan-
nick Zenhäusern, zusammen. Die Idee 
dieses Choraustauschs entstand an ei-
ner Weiterbildung in Bern, welche die 
beiden Dirigenten aus dem Wallis so-
wie die im Wallis aufgewachsene Chor-
leiterin des Kantichors Seetal, Kerstin 
Saxer-Jentsch, gemeinsam absolvier-
ten. Nach einer intensiven Vorberei-
tungszeit durften die Sängerinnen und 
Sänger der Kantonsschule Seetal am 
vergangenen Freitagnachmittag den 
Gastchor aus dem Wallis bei schönstem 
Winterwetter begrüssen. Nach einer 
gemeinsamen Probe und einem feinen 
Nachtessen freuten sich die Jugendli-
chen gemeinsam mit ihren Chorleiten-
den auf  das erste Konzert in der Aula 
der Kantonsschule Seetal. Die Spirit 
Singers eröffneten das Konzert mit be-
kannten Songs wie «Make you feel my 
love» von Adele, «Bohemian Rhapsody» 
von Queen, «I’m still standing» von El-
ton John und weiteren Liedern.

Dirigiert und am Flügel begleitet 
wurden sie abwechslungsweise von 
Adrian und Yannick Zenhäusern. Der 
Jugendchor aus dem Wallis wurde mit 
Applaus und im Grusswort von Roger 
Rauber, Rektor der Kantonsschule See-
tal, herzlich begrüsst.

Vereinigung zum Schluss
Im zweiten Konzertteil durfte der Kan-
tichor vor dem heimischen Publikum 
auftreten. Er sang Chorwerke wie «Just 
sing it» von Carsten Gerlitz und «You’ll 
be in my heart» von Phil Collins, arr. Ed 
Lojeski, sowie «Baba Yetu» von Christo-

pher Tin, bei welchem die drei jungen 
Solisten Marvin Schmid, Marc Ineichen 
und Jeremias Stalder überzeugten. Die 
letzten vier Lieder stammten alle aus 
der Schweiz und ihr letztes Stück, «Dr 
Ätti» von Dodo Hug in einem Arran-
gement von Mario Thürig begeisterte 

nicht nur klanglich, sondern auch tän-
zerisch.

Zum Schluss vereinten sich die bei-
den Chöre auf  der Konzertbühne und 
sangen gemeinsam das Walliser Volks-
lied «Weischus dü» von Eugen Meier 
und «Music is everywhere» von Ivo 
Antognini. Die Chöre wurden mit ei-
nem herzlichen Applaus verabschiedet. 
Die Sängerinnen und Sänger sowie die 
Konzertbesucherinnen und -besucher 
durften den Konzertabend an der stim-
mungsvoll dekorierten Konzertbar «Bar 
die Lipari» mit einem feinen Drink und 
einem Stück Kuchen ausklingen lassen.

Reise ins Wallis
Am Samstagmittag fuhren beide Ju-
gendchöre gemeinsam ins Wallis. Nach 
der langen Reise und dem Spaziergang 
durch Brig, mit kurzer Besichtigung 
des Stockalpergartens, probten die 
Chöre im Theatersaal des Kollegiums 
für ihr zweites Konzert. Auch dieses 
Konzert war gut besucht und erfreute 
das Walliser Publikum sehr.

Nach gemütlichem Zusammensein 
durften die Jugendlichen aus dem See-
tal mit ihren Gastfamilien in die ver-
schiedensten Ortschaften im Wallis 
fahren und wurden, wie auch schon 
im Seetal, von den Gastfamilien wun-
derbar aufgenommen und kulinarisch 
verwöhnt. Freudig, glücklich und et-
was müde durften die Jugendlichen aus 
dem Seetal am Sonntagnachmittag wie-
der heimreisen. Dieser Choraustausch 
wird allen Mitwirkenden in positiver 
Erinnerung bleiben. pd

Über 100 Jugendliche aus dem Seetal und dem Wallis wirkten beim gemeinsamen Konzert mit. Foto Simon Saxer

Ein neuer Präsident für die Seetaler Jägerinnen und Jäger
GELFINGEN Am vergange-
nen Freitag tagten mit der 
Sektion Seetal von Revierjagd 
Luzern die Jägerinnen und 
Jäger des Luzerner Mittellan-
des. Die Jahresversammlung 
stand ganz im Zeichen der 
Stabsübergabe von Kaspar 
Schmid (Sempach) an Phil-
ipp Krummenacher (Rain).

Die Stimmung unter den Jägerinnen 
und Jäger war gut an diesem Abend in 
der Mehrzweckhalle Gelfingen. Wenn 
auch sie zur Kenntnis nehmen müs-
sen, dass der Druck auf  ihre Jagdre-
viere Jahr um Jahr weiter zunimmt. 
Sie sehen sich immer mehr gefordert 
– jagdsprachlich ausgedrückt: «Laut zu 
geben», um sich für naturverträgliche 
Lösungen der Freizeitnutzung im Wald 
stark zu machen. Gerade im dicht be-
siedelten Mittelland werden dabei die 
Schutzverbände immer mehr zu einem 
bedeutenden Partner der Jagd, wenn es 
um den Schutz der Wildlebensräume 
geht.

Die Jagd liegt ihm am Herzen
Mit der Wahl des neuen Präsidenten 
Philipp Krummenacher kommt es zu 
einer Wachablösung an der Spitze der 
See- und Surentaler Jägerinnen und 

Jäger. Dieser löst Kaspar Schmid ab, 
der während vier Jahren der Sektion 
vorstand. Mit 32 Lenzen gehört Krum-
menacher zu den Jüngeren seiner Gil-
de, und doch fehlt es ihm nicht an der 
nötigen Erfahrung. Denn schon als Bub 
durfte er seinen Vater auf  Pirschgänge 
begleiten und so bereits früh die DNA 
eines passionierten Weidmanns verin-
nerlichen. Kaum 20-jährig absolvierte 
er den Jagdlehrgang und übernahm 
sogleich Verantwortung als Pächter im 
Revier Rain, welchem er heute als Jagd-
leiter vorsteht.

Dass Philipp Krummenacher die 
Jagd am Herzen liegt, wurde mit sei-
nem Votum deutlich spürbar: «Ich bin 
motiviert, mich für meine Leidenschaft, 
das Jagen, zu engagieren. Sieht sich 
doch die Jagd mit enormen Herausfor-
derungen konfrontiert. Das Verständ-
nis für natürliche Zusammenhänge, für 
die Rolle der Jägerinnen und Jäger, ist 
in grossen Teilen der Gesellschaft nicht 
vorhanden. Hier braucht es mehr Auf-
klärungsarbeit und dabei zähle ich auf  
euch alle», so der designierte Präsident.

20 Jahre Jagdaufsicht
Für 20 Jahre private Jagdaufsicht im 
Jagdrevier Inwil, ehrte die Sektions-
versammlung Paul Arnold. Über all 
die Jahre regelmässig Ausrücken zu 
Wildunfällen, organisieren der Kitzret-
tung, Unterstützung bieten, wo es zu 

Wildschäden kommt oder wo schadstif-
tende Wildtiere auftreten und zusätzlich 
die Kontrolle des Jagdbetriebes, sind 
nur einige der Aufgaben, welche die 
Jagdaufsicht in einem Luzerner Revier 
zu erfüllen hat. Als Gastronom weiss 
Paul Arnold darüber hinaus, wie er das 
Wildbret aus seinem Revier über seine 
Gaststube der Wirtschaft Schützenmatt 
in besonderer Güte verwerten kann.

… und viele Informationen
Die Sektionsversammlungen bieten 
neben den statutarischen Themen 
der kantonalen Jagdverwaltung und 
den Gremien von Revierjagd Luzern 
Platz, ihre aktuellen Themen zu plat-
zieren. So orientierte die Verwaltung 
aus erster Hand über das Ergebnis des 
Jagdherbstes, die Revision der Eid-
genössischen Jagdgesetzgebung und 
die bevorstehende Neuverpachtung 
der Luzerner Jagdreviere. Nach dem 
Grusswort von Guido Roos, noch am-
tierender Präsident von Revierjagd Lu-
zern, präsentierte sich mit Fabian Sta-
delmann (Ruswil), dessen designierter 
Nachfolger der Sektionsversammlung.

Nicht unerwähnt bleibt der Auftritt 
der gastgebenden Jagdgesellschaft Gel-
fingen-Sulz, unter Obmann Andreas 
Böhni. Der jagdlich geschmückte Ta-
gungsort und der feine «Schüsseltrieb» 
passten zur positiven Stimmung unter 
den Teilnehmenden. whü

Über 160 See- und Surentaler Jägerinnen und Jäger besuchten die Sektionsversammlung in Gelfingen. Fotos Werner Hüsler

«Die Jagd muss sichtbarer werden»
Wo möchten Sie als Leiter der 
Sektion Seetal die Schwerpunkte 
setzen?
Philipp Krummenacher: Ich werde 
mich engagieren, dass die Jagd näher 
zusammenrückt. Jägerinnen und Jä-
ger sollen verstärkt über Reviergren-
zen hinaus zusammenarbeiten und 
sich dabei auf  die gemeinsamen Inte-
ressen konzentrieren. Wir sind eine 
kleine Interessengruppe, die sich bei 
Bevölkerung und Politik Gehör ver-
schaffen kann, wenn sie gemeinsam 
auf  Ziele hinarbeitet.

Die Jagd muss besser sichtbar wer-
den. Die nichtjagende Bevölkerung 
kennt die Aufgaben der Jagd kaum: 
Dass Reviere ausrücken, wenn es 
zu Wildunfällen kommt, sie wäh-
rend der Heuernte über Tage für 
die Kitzrettung unterwegs sind oder 
im Herbst Jungpflanzen gegen Wild-
verbiss schützen. Die gemeinwirt-
schaftlichen Leistungen der Jagd 
sind enorm. Es gelingt ihr jedoch bis 
heute nicht, dieses Engagement zu 
kommunizieren.

Das Image und das Verständnis für 
die Jagd in der Öffentlichkeit muss 
sich ändern. Denn das Jagen lässt 
sich längst nicht mehr auf  die Regu-
lation reduzieren. Jägerinnen und 
Jäger erfüllen viele Aufgaben für die 
Natur, den Wald und die Gesellschaft.

In welcher Rolle sehen Sie die 
Regionalen Sektionen im Kontext 
zum Kantonalverband?
Die Stärke der Sektionen sehe ich vor 
allem in der Basisarbeit. Der direk-
te Kontakt zu Jägerinnen und Jäger 
wird geschätzt, lässt uns Anliegen 
frühzeitig erkennen, diskutieren und 
innerhalb des Kantonalverbandes und 
gegenüber den kantonalen Dienststel-
len vertreten. Die Sektionen sind eine 
gute Plattform, um den Mitgliedern 
konkrete Hilfestellung zu bieten, Vor-
gehensweisen zu erklären und unan-
genehme Themen aufzunehmen.

Ihr Wunsch an die See- und  
Surentaler Jäger?
Die Jagd steht unter Beobachtung. 
Gemessen wird sie an ihrem glaub-
würdigen Handeln. Fehlverhalten 
Einzelner schaden dem Gesamten. 
Ich wünsche mir darum Jägerinnen 
und Jäger, die mit Überzeugung hin-
ter dem Stehen, was sie tun. Die über 
ihr Weidwerk, ihre Aufgaben spre-
chen. Die sich für die Natur engagie-
ren, dort wo sie unter Druck kommt. 

Ich wünsche mir Mitglieder, die sich 
für ihre Leidenschaft engagieren. Sei 
dies in der Verbandsarbeit, durch 
aktive Beteiligung an Sektionsveran-
staltungen oder der Bereitschaft, im 
Revier einen Anlass oder eine Wei-
terbildung durchzuführen. whü

Philipp Krummenacher (links) aus Rain löst Kaspar Schmid als Präsident  
der Sektion Seetal von Revierjagd Luzern ab.
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